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1. Konstruktionsbeschreibung Pfosten-Riegelverglasung
Pfosten-Riegelkonstruktion aus raumseitig angeordneten Holzprofilen in Verbindung mit wetterseitigen Aluminiumverglasungsprofilen.
Bevorzugtes System stabalux ZL (Zwischenleiste) von der Stabalux GmbH (Informationen zum System siehe www.stabalux.com) oder gleichwertig. Es kommen nur geprüfte Systeme eines zertifizierten Systemgebers zum Einsatz, ein Systemmix ist nicht zulässig. 

Angebote auf der Grundlage anderer Systeme sind zulässig, wenn folgende Mindestanforderungen erfüllt sind:

· Innendichtung Fassade maximal 5mm hoch, Dach maximal 10mm hoch

· Form der Deckleisten

· Nachfolgend beschriebene Mindestanforderungen bezüglich Dichtigkeit, Schallschutz, Wärmeschutz müssen eingehalten werden.

Fällt die Fassadenkonstruktion unter die Produktnorm EN 13830 für Vorhangfassaden, ist sie mit dem CE-Zeichen zu kennzeichnen. Das heißt, dass dann jedem Bausatz ein Dokument mit folgenden Informationen beigefügt werden muss – als Nachweis gilt u.a. der Produktpass des jeweiligen Fassadensystems:
· Symbolische Darstellung der CE-Kennzeichnung;

· die letzten beiden Ziffern des Jahres, in dem die Kennzeichnung angebracht wurde;

· Name oder Kennzeichen und eingetragene Anschrift des Herstellers;

· Verweis auf die zugrunde liegende Produktnorm;

· Liste der gesetzlich festgelegten Anforderungen, die das Produkt erfüllt.

1.1. Systemangaben
	Holzart
	

	Systembreite (50 oder 60 mm)
	

	Profiltiefe Pfosten
	

	Profiltiefe Riegel
	

	Oberflächenbeschaffenheit der Holzprofile
	

	Brandschutzanforderungen
	


Die Profildimensionierung ist vom Anbieter nach statischen Gegebenheiten zu überprüfen, bzw. festzulegen. 

1.2. Vorgaben für Aufsatzsystem ZL (Kunststoffzwischenleiste):

Die Kunststoffzwischenleiste bestimmt die eindeutige Positionierung der liniengeführten inneren Dichtung. 

Die Verschraubung der Deckleisten erfolgt ausschließlich mittels einer Stockschraube aus Edelstahl und darauf aufbauend Gewindemuffe, Gewindestift, Dichtscheibe und Hutmutter. Kunststoffgewindemuffen gewährleisten eine eindeutige thermische Entkopplung der Verbindung Tragprofile/Deckleisten.

Das Aufnahmeprofil ist in schwarzem Kunststoff auszuführen und auf die Rahmenkonstruktion über die eingedrehten Stockschrauben zu montieren.

Außermittige Verschraubungen dürfen nicht eingesetzt werden, um eine Spaltung im Randbereich des Holzprofils generell auszuschließen.

1.3. Rahmenkonstruktion 

· Die Rahmenkonstruktion wird mit Verbindern geschraubt
oder

· Die Rahmenkonstruktion wird biegesteif verbunden (Zapfen, Zinken, Dübeln, etc.)
oder

· Die Wahl der Konstruktionsverbindung kann nach Wahl des Anbieters angeboten werden. 

1.4. Angaben zu Fassade und Dach

	Fassade
	

	Breite
	

	Höhe
	

	Raster (Breite x Höhe)
	

	und/oder gemäß Zeichnung
	

	
	


	Dach
	

	Breite
	

	Höhe
	

	Raster (Breite x Höhe)
	

	Dachneigung
	

	Dachform (z.B. Pultdach)
	

	und/oder gemäß Zeichnung
	

	
	


1.5. Verglasung

Lieferung und Einbau der gesamten Verglasung gehören zum Leistungsumfang des Fassadenherstellers. Das Prinzip der Systemkonstruktionen mit der konsequenten thermischen Trennung der raumseitigen Tragkonstruktion und der außenseitigen Verleistung der Isolierverglasung mittels Pressleisten und profilierten Dichtungen zur Anpress-Trockenverglasung muss eingehalten werden. Falzraumbelüftung und Kondenswasserabführung sind durch das System und die Verarbeitungsrichtlinien zu gewährleisten. 
1.6. Deckleisten Fassade
	Vertikal
	

	sichtbare Verschraubung mit Deckleiste
	

	oder

verdeckte Verschraubung mit Unterleiste
	

	und Oberleiste
	


	Horizontal
	

	sichtbare Verschraubung mit Deckleiste
	

	oder

verdeckte Verschraubung mit Unterleiste
	

	und Oberleiste
	

	Beschichtung
	


1.7. Deckleisten Dach

	Vertikal
	

	sichtbare Verschraubung mit Deckleiste
	

	oder

verdeckte Verschraubung mit Unterleiste
	

	und Oberleiste
	


	Horizontal
	

	sichtbare Verschraubung mit Deckleiste
	

	oder

verdeckte Verschraubung mit Unterleiste
	

	und Oberleiste
	

	Beschichtung
	


1.8. Dichtungssystem
Zum Einsatz kommen ausschließlich Dichtungen des Systemgebers. Dichtungen, die nicht durch die Zwischenleiste und Deckleisten geführt werden, und damit der Gefahr des ungeraden Dichtungsverlaufes ausgesetzt sind, sind nicht zulässig.

1.9. Glas
Die angegebenen Glasdicken sind Mindestdicken, die entsprechend den statischen oder bauphysikalischen Anforderungen ggf. zu erhöhen sind. Dies ist in den Einheitspreisen zu berücksichtigen.
Der Aufbau der Verglasung ist immer von außen nach innen anzugeben.
Isolierglas bestehend aus:

	Fassade:
	

	Dach:
	


1.10. Verschraubung der Deckleisten

Die Verschraubung der Deckleisten erfolgt in der Regel mittels Gewindemuffen und Gewindestiften sowie Hutmuttern und Dichtscheiben entsprechend der Vorgaben des Systemgebers. Kunststoffgewindemuffen gewährleisten eine eindeutige thermische Entkoppelung der Verbindung Tragprofile/Deckleisten.

2.  Allgemeine technische Vorschriften

2.1. Technische Vorschriften
2.1.1. VOB und DIN-Normen
Zu den allgemeinen Vertragsbedingungen gilt jeweils die neueste Fassung der VOB. Als Ergänzung der neuesten Fassung der VOB, Teil B + C, gelten alle DIN-Normen sowie der VDI-Richtlinien oder der Verarbeitungsvorschriften des Herstellers für die ausgeführten Gewerke als vereinbart, sofern in den zusätzlichen technischen Vorschriften und im Leistungsverzeichnis keine davon abweichenden Forderungen gestellt werden.
2.1.2. Mindestanforderungen
Die technischen Angaben dieser Ausschreibung stellen qualitative Mindestanforderungen dar. Diese sind für sämtliche Angebote verbindlich. Angebote, die insgesamt oder in den einzelnen Positionen die gestellten Mindestanforderungen nicht erfüllen, werden wegen Unvollständigkeit von einer Bewertung ausgeschlossen.
2.1.3. Leitdetail/Konstruktionsprinzip
Grundlage des Angebots sind die Leistungsbeschreibung und die beigefügten Übersichts- und Detailzeichnungen. Sie erläutern auch das geforderte Konstruktionsprinzip. Etwaige Unklarheiten sind vor Abgabe des Angebotes mit der ausschreibenden Stelle zu klären. Der Verglasungskonstruktion liegen die stabalux Fassadenprofile zugrunde. Es sind diese oder technisch und gestalterisch gleichwertige Produkte anzubieten. Die Gleichwertigkeit für alternative Produkte ist nachzuweisen.
Die technischen Anforderungen der Leistungsbeschreibung und die dargestellte formale Gestaltung und äußere Profilierung sind verbindlich.
Nach Auftragserteilung hat der Auftragnehmer Werkpläne / Konstruktionszeichnungen anzufertigen und rechtzeitig zu liefern. Vom Auftragnehmer gelieferte, zeichnerische und beschriebene Darstellungen, aus denen Konstruktion, Maße, Einbau und Befestigung der Bauteile zu ersehen sind, bedürfen der Genehmigung des Auftraggebers.
Die konstruktive Detailausführung ist dem Bieter zur Anwendung eigener Erfahrungen und der betriebseigenen Verfahrensweise freigestellt. Dies gilt insbesondere auch für montagetechnische  Belange, die konstruktive Auswirkungen haben.
2.1.4. Leistungsumfang und Preisstellung
Im Text des Leistungsverzeichnisses wird zur Vereinfachung auf alle selbstverständlichen Ausdrücke wie „Herstellen einschließlich Materiallieferung und Verschnitt, Verlegen, Montieren einschließlich Befestigungsmaterial, Gerüste, Geräte, Förderungsmittel und Werkzeuge vorhalten, Schutzvorkehrungen treffen usw.“ verzichtet.
Die angebotenen Einheitspreise beinhalten deshalb alle Kosten und Aufwendungen für die vorschriftsmäßige, vollständige, ordentliche, mängelfreie und gebrauchstaugliche Leistung einschließlich alle notwendigen, aber nicht immer erwähnten Materialien, Hilfsstoffe und Nebenleistungen.
Die angebotenen Einheitspreise sind Festpreise bis zur Schlussabrechnung.

2.2. Anforderungen an die Konstruktion

2.2.1. Statische Anforderungen
Im Auftragsfall sind vor Fertigungsbeginn die erforderlichen statischen Nachweise zur Konstruktion in 4-facher Ausfertigung dem Auftraggeber zu übergeben.
Alle für die behördlichen Genehmigungen erforderlichen Nachweise sind so rechtzeitig der Bauführung vorzulegen, dass etwaige Änderungen und Ergänzungen, die sich aus der Prüfung der Nachweise ergeben, bei der Ausführung der Leistung berücksichtigt werden können, ohne dass sich hieraus Terminverschiebungen ergeben.
Die Kosten für das Aufstellen und Prüfen dieser Unterlagen sind in die Einheitspreise einzurechnen.
2.2.1.1. Windlasten
Staudruck, Windsog. Beiwerte etc. nach DIN 1055 Teil 4.

2.2.1.2. Schneelast und Eislast
Rechenwerte sind der DIN 1055 Teil 5 zu entnehmen.

2.2.1.3. Horizontallasten
Ermittlung entsprechend DIN 1055, Teil 3, unter Berücksichtigung der eigenverantwortlich entwickelten Konstruktionsdaten an Verglasungen und Rahmen.
2.2.1.4. Vertikallasten
Vertikallasten bei der Dimensionierung von Querriegeln, z. B. Scheibengewichte bei Festverglasungen oder Belastungen durch herauslehnende Personen bei geöffneten Fensterflügeln usw., sind entsprechend DIN 18055/56 zu berücksichtigen.

2.2.1.5. Zulässige Durchbiegung
Die technischen Regeln für die Verwendung von linienförmig gelagerten Verglasungen (TRLV) sind einzuhalten.
2.2.1.6. Baukörperanschlüsse
Fassadenanschlüsse zu Rohbauteilen
Die Anschlussbereiche sind unter Verwendung von Formstücken aus Mineralfaser- oder Schaumstoffdämmplatten so auszubilden, dass Wärmebrücken ausgeschlossen sind. Die Dicke der Dämmstreifen darf 40 mm an keiner Stelle unterschreiten. Die innere Anschlussausbildung zwischen Fassade und Rohbaukörper erfolgt durch Folien aus Polychloroprene oder APTK. Die Dichtungsfolien müssen in Ihrer Eigenschaft dem Verwendungszweck und der DIN 18195 entsprechen. Mindestdicke der Folien ist 1 mm. Die Dichtungsfolien dürfen keine aggressiven Bestandteile beinhalten und müssen mit den angrenzenden Baustoffen und Anstrichen verträglich sein. Sie müssen alterungsbeständig und – soweit sie direkten Witterungseinflüssen ausgesetzt sind – gegen diese beständig sein.
2.2.2. Bauphysikalische Anforderungen
Ist eine Leistung/Anforderung für den bestimmungsmäßigen Anwendungszweck nicht relevant, ist die Bestimmung der Leistung in dieser Hinsicht nicht erforderlich (somit ist einzutragen npd = keine Leistungsbestimmung).
2.2.2.1. Wärmeschutz 
Anforderungen an den Wärmeschutz für z.B. Vorhangfassaden werden in der jeweils aktuellen Fassung der Energieeinsparverordnung EnEV geregelt.

Der Wärmedurchgangswert Umax der Vorhangfassade ist nach den anerkannten Regeln der Technik zu ermitteln und wird gemäß Tabelle 1 „Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffizienten“ in der EnEV (Stand 10/2009) mit folgenden Maximalwerten angegeben:

· Umax = 1,5 W/m²K [für Gebäude >= 19°C]
· Umax = 1,9 W/m²K [für Gebäude von 12 bis < 19°C]

Anforderung (bitte eintragen):
	Ucw [Fassade]
	
	W/m²K


	Angabe eines geforderten Ucw-Wertes ist selbstverständlich auch möglich. Bitte keine sich widersprechende Doppeleintragung vorgeben. Bei Fragen sprechen Sie uns bitte an.
	


2.2.2.2. Schallschutz

Für die Bemessung der Schallschutzeigenschaften der Fassadenelemente ist die DIN 4109 anzuwenden. Die geforderten Schalldämmwerte gelten für die eingebauten Fenster- und Fassadenelemente im eingebauten betriebsfertigen Zustand inkl. der Anschlüsse.
Folgende Anforderungen werden gestellt:
· Schalldurchgang von außen nach innen.

Bewertetes Bauschalldämmaß für die Fassadenelemente im eingebauten Zustand:
	Rw
	
	dB


Darüber hinausgehende Sonderanforderungen sind jeweils als Zulage zu den Positionen angegeben.
2.2.2.3. Wind- und Wasserdichtigkeit 
Die Konstruktion der Außenwandelemente muss einen dauerhaften wasser- und luftdichten Raumabschluss gewährleisten. Folgende Einzelforderungen werden gestellt:
Luftdurchlässigkeit EN 12152
mögliche Angaben sind:

	Klasse
	A1
	A2
	A3
	A4
	AE

	Wert [Pa]
	150
	300
	450
	600
	> 600


	geforderte Klasse:
	


Schlagregendichtheit EN 12154/ENV 13050
mögliche Angaben sind:

	Klasse
	R4
	R5
	R6
	R7
	RE

	Wert [Pa]
	150
	300
	450
	600
	[...] 1)


1) Bei Angabe der Klasse RE ist zwingend auch der Wert in Pa anzugeben!!

	geforderter statischer Wert:

[Klasse]
	
	Pa

	
	
	

	geforderter dynamischer Wert:

falls erforderlich
	
	Pa


2.2.2.4. Widerstandsfähigkeit bei Windlast EN 13116 
	zulässige Last:
	
	kN/m²

	erhöhte Last:
	
	kN/m²


2.2.2.5. Stoßfestigkeit EN 14019 
mögliche Angaben für INNEN

	Klasse
	I0
	I1
	I2
	I3
	I4
	I5

	Wert [mm]
	k.A.
	200
	300
	450
	700
	950


	geforderte Klasse INNEN:
	


mögliche Angaben für AUSSEN

	Klasse
	E0
	E1
	E2
	E3
	E4
	E5

	Wert [mm]
	k.A.
	200
	300
	450
	700
	950


	geforderte Klasse AUSSEN:
	


2.2.2.6. Feuchtigkeitsschutz und Kondenswasserbildung
Es ist insbesondere in Anschlussbereichen auf eine konsequente Vermeidung von Wärmebrücken zu achten. Die Fassadenelemente sind so auszubilden, dass auch innerhalb der Konstruktion kein Kondensat entstehen kann bzw. im Extremfall dieses nach außen abgeleitet wird. Wir verweisen hier im speziellen auf die fachgerechte Verarbeitung der gesamten Systembauteile, die aufeinander abgestimmt sind und die konsequente Umsetzung der Verarbeitungsrichtlinien des Systemgebers.
2.2.2.7. Brandschutzanforderung
Die Herstellung von Brandschutzverglasungen erfolgt ausschließlich im Rahmen der geforderten allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen. Die Zulassungen sind beim Systemgeber anzufordern. Abweichungen jeglicher Art bedürfen der Zustimmung des Bauherrn und der zuständigen Bauaufsicht. Erforderliche Zustimmungen im Einzelfall sind vom Anbieter zu erwirken.

Bei Brandschutzverglasungen haben die gesamten technischen Vorbemerkungen und die Konstruktionsbeschreibungen Gültigkeit und werden lediglich durch spezielle Ausführungen gemäß den allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen ergänzt.
2.2.2.8. Prüfzeugnisse
Für alle vorher angeführten und festgelegten bauphysikalischen Anforderungen sind Produktpässe, bauaufsichtliche Zulassungen oder Prüfzeugnisse eines anerkannten Prüfinstitutes vorzulegen und vor Beginn der Arbeiten auszuhändigen.
2.3. Qualitätsanforderungen
2.3.1. Werkstoffe
2.3.1.1. Bauteile aus Aluminium
Die genannten Bauteile (z.B. Unter-, Ober- und Deckleisten) sind aus Aluminiumstrangpressprofilen herzustellen. Die Mindestwanddicke der Profile beträgt 1,4 mm. Für stranggepresste Profile sind ausschließlich hochkorrosionsbeständige Knetlegierungen nach DIN 1725 Teil 1 in AlMgSi 0,5 geeignet.
2.3.1.2. Bauteile aus Holz
Ist Holz für die Unterkonstruktion zugelassen, so sind die fertigen Zuschnitte nach DIN 68 800 Teil 4 „Holzschutz im Hochbau; Bekämpfungsmaßnahmen gegen Pilz- und Insektenbefall“ zu behandeln.

Für die Qualität des Holzes gilt DIN 68 360 Teil 1 „Holz für Tischlerarbeiten; Gütebedingungen bei Außenanwendung“. Der maximale Wert des Feuchtigkeitsgehaltes der Einzelteile darf 15 % nicht übersteigen. Der Streubereich des Feuchtigkeitsgehaltes darf allgemein nicht größer sein als 4 %  sowie bei Verwendung von lamellierten Querschnitten nicht größer als 2 % sein. Bei Anwendung der Keilzinkung für die Eckverbindung darf die Streuung des Feuchtigkeitsgehaltes 2 % und der maximale Wert der Einzelteile 10 % nicht übersteigen. Die Messung des Feuchtigkeitsgehaltes ist vor Beginn der formgebenden Bearbeitung durchzuführen und aktenkundig zu erfassen. Bei Einsetzen von tropischem Laubholz muss die Mindestrohdichte 450 kg/m³ bei 15 % Holzfeuchte und bei Nadelholz 350 kg/m³ bei 15 % Holzfeuchte betragen.

2.3.1.3. Glas
Der Glaseinbau von Isolierglasscheiben, bzw. Einscheibenverglasung erfolgt nach den neuesten Vorschriften der Glasindustrie, die Ausbildung der Glasfälze sowie Anordnung von Entwässerung- und Belüftungsbohrungen entsprechend. Der AG geht davon aus, dass der Anbieter seine Konstruktion mit dem Isolierglashersteller abgestimmt hat. Die Verglasung erfolgt als Anpress-Trockenverglasung System Stabalux GmbH.
2.3.2. Dichtungen
Die Verglasungsdichtprofile müssen aus EPDM-Werkstoff sein und der DIN 7863 sowie DIN 7715 entsprechen.
Die Dichtungen müssen durchgängige Klemmfüße für die Aufnahme in die Nuten der Rahmen- und Verglasungskonstruktion vorweisen. Dadurch wird eine genaue Positionierung gewährleistet, die verhindert, dass die Dichtung verrutscht, z. B. durch Temperaturschwankungen.
Fassadendichtungen müssen zur besseren Abdichtung im Horizontalbereich zwischen innerer und äußerer Dichtung eine angeformte Riegelfahne besitzen, um auftretendes Kondensat sicher nach außen abzuführen.
Innere Sparren- und Riegeldichtungen bei Schrägverglasungen müssen in ihrer Geometrie so ausgebildet sein, dass versetzte Drainageebenen für einen gesicherten Abtransport der Feuchtigkeit sorgen.

2.3.3. Verbindungen
Alle Verbindungselemente müssen auf das System abgestimmt sein.
Die angegebenen Maximalabstände des Systemgebers zu den Befestigungsbolzen/-schrauben untereinander dürfen nicht überschritten werden. Es sind ausschließlich die vom Systemgeber zugelassenen Verschraubungen einzusetzen.
Die Konstruktion muss so ausgeführt werden, dass die am Bau auftretenden Bewegungen zwängungsfrei aufgenommen werden.
2.3.4. Maße und Toleranzen
Sämtliche Maße sind eigenverantwortlich durch den AN am Bau zu überprüfen. Für alle eingebrachten Bauteile gelten die zulässigen – nach Herstellungsverfahren und Art typischen – Fertigungstoleranzen nach DIN.

2.4. Oberflächenanforderungen

2.4.1. Beschichtung Holz
Die Oberflächenbehandlung der Holzbauteile richtet sich nach der verwendeten Holzart, dem gewählten Beschichtungssystem und der zu erwartenden Beanspruchung der Oberfläche.


Mindest-Trockenschichtdicken:


≥ 30 μm
an nicht zugänglichen Flächen (Glasfalz) und

an grundierten Fenstern

≥ 50 μm 
im Bereich des Bauanschlusses

≥ 80 μm 
bei lasierender Beschichtung

≥ 100 μm 
bei deckender Beschichtung

2.4.2. Beschichtung Aluminiumteile
Bei Deckleisten aus Aluminium (Strangpresserzeugnisse) sind ausschließlich  hochkorrosionsbeständige Knetlegierungen nach DIN 1725 Teil 1 in AlMgSi 0,5 geeignet.

	Pulverbeschichtung

	Die Mindestschichtdicke ist hinsichtlich des Einsatzzwecks abzustimmen.

	

	Vor der Beschichtung ist eine sorgfältige Oberflächenvorbehandlung nach DIN 50939 durchzuführen.


	Farbton nach RAL
	


oder

	Eloxaloberfläche

	Die Mindestschichtdicke ist hinsichtlich des Einsatzzwecks abzustimmen.

	

	Es sind die entsprechenden Verfahren der anodischen Oxidation anzuwenden.


	Farbton
	


oder

	Kunststoffbeschichtung auf Basis

	Die Mindestschichtdicke ist hinsichtlich des Einsatzzwecks abzustimmen.

	

	Vor der Beschichtung ist eine sorgfältige Oberflächenvorbehandlung nach DIN 50939 durchzuführen.


	Farbton
	

	Glanzgrad
	

	Lichtechtheit
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